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Auf einen Blick
2013 2014 2015 2016 2017

ord entliche Mitglieder  2.773 2.687 2.655 2.639 2.574
(beitragspflichtig)

außerordentliche Mitglieder 1.164 1.223 1.298 1.355 1.425
(beitragsfrei)

Rentenempfänger 2.107 2.147 2.181 2.184 2.203

Gesamt 6.044 6.057 6.134 6.178 6.202

T€ T€ T€ T€ T€

Deckungsrückstellung 280.456 296.239 306.084 314.200 328.930

Eigenkapital = Verlustrücklage 17.800 19.000 20.000 21.200 22.600

Eigenkapital / Deckungsrückstellung 6,35 % 6,41 % 6,53 % 6,75 % 6,87 %

Beiträge 4.473 4.418 4.530 4.831 4.981

Aufwendungen für Versicherungsfälle 10.480 10.545 10.653 10.665 10.623

Erträge aus Kapitalanlagen 26.412 33.152 26.694 23.146 29.135

Bilanzsumme 298.710 317.237 328.480 337.504 353.475

Durchschnittsverzinsung der Kapitalanlagen

Brutto 9,2 % 10,9 % 8,4 % 7,0 % 8,5 %
Netto 8,1 % 7,9 % 5,5 % 4,8 % 6,6 %

Versicherungstechnische
Durchschnittsverzinsung 8,7 % 8,5 % 5,9 % 5,1 % 7,1 %

Management der Kapitalanlagen Management der Kapitalanlagen Management der Kapitalanlagen 
<500 Mio. € <1 Mrd. € <1 Mrd. €
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1. Allgemeines

Die Pensionskasse bezweckt gemäß § 1 der

Satzung, ihren Mitgliedern und deren Hinter-

bliebenen Renten zu gewähren (Pensionsver-

sicherungen in einem Grund- und Zusatzver-

sicherungstarif). Sterbegeld- und andere Versi-

cherungen werden nicht abgeschlossen. In

Rückdeckung gegebenes bzw. übernommenes

Versicherungsgeschäft lag nicht vor.

Versicherungsgeschäfte gegen feste Entgelte

aufgrund § 177 Abs. 2 Versicherungsaufsichts-

gesetz (VAG) sowie versicherungsfremde Ge-

schäfte werden nicht getätigt.

Das Trägerunternehmen der Pensionskasse ist

die HT Troplast GmbH. Weitere 26 Mitgliedsun-

ternehmen haben ihre Mitarbeiter in der

Grund- und Zusatzversicherung versichert.

Die Pensionskasse ist Mitglied der Arbeitsge-

meinschaft für betriebliche Altersversorgung

e.V. (aba, Berlin) und im Verband der Firmen-

pensionskassen e.V. (VFPK, Berlin) sowie Mitglied

im Arbeitgeberverband Chemie Rheinland e.V.

Die 67. ordentliche Mitgliederversammlung der

Pensionskasse hat am 28. Juni 2017 den Jah-

resabschluss 2016 einstimmig genehmigt und

dem Vorstand der Kasse für das Geschäftsjahr

2016 einstimmig Entlastung erteilt. 

Die Interne Revision fand im laufenden Ge-

schäftsjahr 2017 ohne wesentliche Beanstan-

dungen statt.
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3. Kapitalanlagen

Die Anzahl der Mitglieder erhöhte sich im Ge-

schäftsjahr 2017 um 5 auf 3.999. Die Anzahl

der hierin enthaltenen beitragsfrei Versicherten

erhöhte sich von 1.355 auf 1.425. Die Gesamt-

zahl der Rentner stieg um 19 auf 2.203. Den

119 Rentenzugängen standen 100 Rentenab-

gänge gegenüber.

Die Anzahl der Mitglieder, die Beitragszahlun-

gen aus Entgeltumwandlungen in den Zusatz-

versicherungstarif vornahmen, stieg von 2.172

um 6 auf 2.178 zum Jahresende. Anträge auf

„Riester“-Zulage haben bis Jahresfrist 58 Versi-

cherte gestellt.

Im Einzelnen ist die Bestandsbewegung in der

Darstellung auf den Seiten 21-22 erläutert.

Enwicklung der Kapitalanlagen

Im Berichtsjahr stiegen die Kapitalanlagen von

333,4 Mio. € um 5,1 % / 17,0 Mio. € (Vorjahr

2,7 % / 8,8 Mio. €) auf 350,4 Mio. €. Die Ent-

wicklung ist im Einzelnen auf den Seiten 29-30

dargestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Seit 2011 werden die Aktien in der Direktan-

lage, wie bereits seit Jahren zuvor sämtliche

Fondsanteilsscheine des Wertpapierspezial-

fonds und der Aktien-Publikumsfonds sowie die

in der Direktanlage befindlichen Inhaberwert-

papiere, dem Anlagevermögen der Pensions-

kasse zugeordnet, da diese Wertpapiere

dauerhaft dem Unternehmenszweck dienen

sollen. Ebenso sind sämtliche Immobilien- und

Spezialfonds dem Anlagevermögen zugeord-

net. Demgemäß wird für diese Wertpapiere

und Fonds das Wahlrecht des § 341b HGB in

Anspruch genommen, dass bei einer nur vorü-

bergehend angenommenen Wertminderung

auf eine Abschreibung auf den niedrigeren bei-

zulegenden Wert verzichtet wird.

Zur Quantifizierung der Risiken aus Kapitalanla-

gen wurden unterjährig Stresstests, Prognose-

rechnungen sowie Szenario- oder Sensitivitäts-

analysen durchgeführt. U.a. wurden auf die

Kapitalanlagen isolierte sowie kombinierte

Aktien- und Renten- sowie Immobilienszena-

rien angewendet. Darüber hinaus sind regel-

mäßig wesentliche Kennziffern bzgl. Duration,

Zins- und Schwankungsintensität der Kapitalan-

lagen ausgewertet und beurteilt worden.  

Zur Berechnung des Risikokapitals wurden Ver-

gleichsbewertungen mit unterschiedlichen Sze-

narien vom zuständigen Aktuar durchgeführt.

Für jeden einzelnen Versicherten wurde der

sich dabei ergebende höchste Barwert der Al-

ternativbewertungen ermittelt. Anhand von

Bestandsauswertungen wurde für die Prognose

zukünftiger Rentenzahlung eine 10-Jahres-

Prognose der Rentenzahlungen für die Grund-

und Zusatzversicherung erstellt.
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Der Verantwortliche Aktuar hat die geschäfts-

planmäßige Deckungsrückstellung zum 31. De-

zember 2017 mit 328.929.530,77 € festgestellt.

Auf Grund der realisierten Ergebnisse in den

Vorjahren und den Prognoseeinschätzungen der

Langfriststudie des Aktuars sowie der prognos-

tizierten Erträge, die in 2017 geplant waren und

in den nächsten Jahren an den Kapitalmärkten

erzielbar sein sollen, konnte der Vorstand den

seit 1. Juli 2008 in der Höhe beschlossenen Fir-

menbeitrag zur Grundversicherung auch in 2017

mit 100 % des Mitgliedsbeitrages konstant hal-

ten. Die Beitragseinnahmen in der Grund- und

Zusatzversicherung waren stabil und ein Zu-

wachs entsprach den Erwartungen. Die Zahlun-

gen der Zulagenstelle zu Altersvorsorgezulagen,

für zusätzliche Beitragszahlungen der Versicher-

ten zur Grund- bzw. Zusatzversicherung sind in

2017 erwartungsgemäß leicht gesunken. Ursa-

che hierfür ist vornehmlich die vor Jahren ein-

geführte Beitragsabführung aus dem Brutto-

entgelt in der Grundversicherung. Diese ist nicht

förderungsfähig. Die Firmenbeitragsleistungen

(Demografiebeitrag) zur Zusatzversicherung er-

höhten sich um rd. 32 %. Das gesamte Beitrags-

volumen stieg um rd. 3,1 % auf 4.980.905,18 €

(Vorjahr 4.831.159,45 €).

Die durch die Vermögensanlage erwirtschafte-

ten Zinsen und anderen Erträge lagen über dem

seit 01.01.2017 gültigen rechnungsmäßigen

Zinssatz von 3,2 %, so dass sich Zinsgewinne

ergaben. Die durchschnittliche Bruttoverzinsung

der Kapitalanlagen (vor Aufwendungen für Ka-

pitalanlagen) betrug im Geschäftsjahr 2017

8,5 % (Vorjahr 7,0 %). Zu diesem Resultat tru-

gen die realisierten Erträge aus laufender Ver-

zinsung aus festverzinslichen Wertpapieren (rd.

21 %) sowie aus Kursgewinnen aus dem Ab-

gang von festverzinslichen Inhaberpapieren (rd.

20 %) bei. Aus Aktien und Aktien-Investment-

fonds konnten ordentliche (rd. 20 %) und bei

Verkauf außerordentliche Erträge (rd. 9 %)

sowie aus Immobilienfonds ordentliche Erträge

(rd. 13 %) und beim Verkauf außerordentliche

Erträge (3 %) erzielt werden. Wertsicherungs-

maßnahmen auf die Risiko-Kapitalanlagen sind

im Geschäftsjahr nicht durchgeführt worden. Im

Vorjahr betrug der Ertrag aus den Absicherungs-

geschäften im Direktbestand rd. 28 T€. Außer-

ordentliche Erträge aus Zuschreibungen betrugen

3.215 T€ (Vorjahr: 1.318 T€).

Die Entwicklung der lfd. Rentenzahlungen ge-

genüber unseren Alters-, Erwerbsunfähigkeits-

und Hinterbliebenenrentnern vollzog sich gerin-

ger als erwartet. Es war ein geringfügiger Rück-

gang von 0,44 % im Jahr 2017 festzustellen.

Hierfür spielt auch die seit einigen Jahren fest-

zustellende Tendenz der Erhöhung des Renten-

eintrittsalters eine wichtige Rolle. War dieses

noch vor einigen Jahren im Durchschnitt leicht

über dem vollendeten 60. Lebensjahr, so be-

wegt es sich zunehmend auf das vollendete 63.

Lebensjahr hin. Eine zusätzliche Belastung aus

der vorzeitigen Inanspruchnahme der Versicher-

ten bei der gesetzlichen Rente „mit 63“ konnte
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nicht festgestellt werden, da auch die Mitglieds-

unternehmen keine Frühverrentungspro-

gramme aufgelegt haben. 

Die Verwaltungskosten für den Versicherungs-

und Rentenbetrieb entsprachen den Plankosten,

die der Aktuar in dem Tarifwerk prognostiziert hat. 

Der gesamte Geschäftsverlauf war auch in 2017

auf die konsequente Umsetzung der strategi-

schen Maßnahmen des Vorstandes zur „Sicherung

von Vermögenswerten, Risiko-Diversifizierung

und Erzielung nachhaltiger Renditen“ konzen-

triert. Darüber hinaus war ein wichtiger Schwer-

punkt, dass sich die Marktwerte von lang-

laufenden Inhaberschuldverschreibungen im

Jahresverlauf stabilisierten. 

Lässt man das Jahr 2017 Revue passieren, sind

es vor allem politische Nachrichten, die einem

als Erstes in Erinnerung kommen. Seien es

Schlagzeilen rund um die neue US-Administra-

tion und den US-Präsidenten, die atomare Be-

drohung durch Nordkorea, die französische

Präsidentschaftswahl, Separationsbewegungen

in Katalonien oder auch die schwierige Regie-

rungsbildung in Deutschland. Monat für Monat

waren es teils überraschende und teils beunru-

higende Entwicklungen. Dennoch konnte keiner

dieser Schlagzeilen einen nachhaltigen negati-

ven Einfluss auf die Wirtschaft bzw. Kapital-

märkte erzielen. Trotz der andauernden

negativen politischen Einflüsse ist das Börsen-

jahr 2017 etwas ruhiger und von wenigeren

Wechselfällen und Ausschlägen an den globalen

Finanzmärkten geprägt gewesen. Schon der

Start in das Börsenjahr verlief ganz anders als

das vergangene Jahr, wo der schwächste Jah-

resbeginn aller Zeiten den deutschen Leitindex

DAX innerhalb von sechs Wochen um 2.000

Punkte korrigieren ließ. Zwölf Monate später

sorgten die mit dem neuen amerikanischen

Präsidenten verbundenen Hoffnungen und gute

europäische Konjunkturdaten für einen positi-

ven Jahresauftakt an den Kapitalmärkten. Japans

Unternehmen offerierten robuste Zuwächse bei

den Unternehmensgewinnen, die Rohstoff-

preise setzten über das Jahr hinweg ihre Erho-

lung fort und die Notenbanken kommunizierten

zweifelsfrei und berechenbar eine Fortsetzung

ihrer Langfristpolitik. Darüber hinaus kam es zu

einer nennenswerten Erholung in den Schwel-

lenländern bzw. deren Märkten. So kam es im

gesamten Börsenjahr 2017 zu regelmäßigen

kleineren Rückschlägen an den Aktienmärkten,

die jedoch begrenzt waren. Das vergangene

Jahr war geprägt von einem langsamen aber

unablässigen Anstieg der Aktienmärkte auf

immer neue Höchststände. Globale Aktien-

benchmarks haben ihre Kursgewinne über das

vergangene Jahr sukzessive ausgebaut und nur

zwischenzeitlich Korrekturen erfahren. So liegt

der MSCI All-Country-World Index (AXWI) zum

Jahresende mit einer Gesamtrendite von bei-

nahe 25 % im Plus. Das Zugpferd waren dabei

die Aktienmärkte der Schwellenländer, doch auf

USD-Basis angeglichen, haben auch die OECD-

Aktienmärkte größtenteils Zuwachsraten von

mehr als 20 % verzeichnet.  

Die Wirtschaft in Deutschland boomt. Das Brut-

toinlandsprodukt stieg im Jahr 2017 einer ersten

Schätzung des Statistischen Bundesamts zu-

folge um sehr ordentliche 2,2 % und damit so

stark wie seit der Konjunkturerholungsphase im

Jahr 2011 nicht mehr. Berücksichtigt man, dass

4. Einfluss der wesentlichen Gewinn- und Verlustquellen
auf das Bilanzergebnis



im Vorjahr überdurchschnittlich viele Feiertage

die Arbeitszeit verringerten, ergibt sich sogar

ein kräftiges Wachstumsplus von 2,5 %. Trotz

der Hochstimmung in der größten europäischen

Volkswirtschaft liegen die europäischen Leitzin-

sen jedoch unverändert auf ihrem Rekordtief,

wo sie wohl auch noch bis weit ins Jahr 2019

hinein bleiben werden. Mehr noch verharren

auch die langfristigen Marktzinsen, gemessen

an den zehnjährigen Bundesanleihen, bei ledig-

lich rund 0,5 %. Auch die gesamte Eurozone hat

die Krisenjahre hinter sich gelassen und befin-

det sich auf einem robusten Wachstumspfad. Im

Jahr 2017 konnte ein Wachstum der Wirtschafts-

leistung um rd. 2,5 % erzielt werden. Das war

deutlich mehr als noch ein Jahr zuvor, als das

Bruttoinlandsprodukt im gemeinsamen Wäh-

rungsraum nur um 1,7 % gewachsen war. So ist

Frankreichs Wirtschaft im vergangenen Jahr so

stark gewachsen wie seit sechs Jahren nicht

mehr. Das Bruttoinlandsprodukt legte 2017 laut

einer ersten Schätzung des Statistikamtes um

1,9 % zu. Damit kann die zweitgrößte Volkswirt-

schaft der Eurozone das kräftigste Plus in einem

Jahr seit 2011 verbuchen. Gegenüber dem Vor-

jahr gewann die Konjunktur deutlich an Tempo,

damals hatte die Wirtschaft um 1,1 % zugelegt.

Das Wachstum wurde gestützt durch mehr In-

vestitionen von Unternehmen und durch einen

vergleichsweise starken privaten Konsum. In

Spanien, der viertgrößten Volkswirtschaft der

Eurozone, hat sich das Wachstum in den Mona-

ten Oktober bis Dezember allerdings etwas ab-

geschwächt, auf 0,7 %. Im dritten Quartal war

die spanische Wirtschaft noch um 0,8 % ge-

wachsen. Im zweiten Quartal war mit 0,9 % das

stärkste Wachstum seit Ende 2015 verzeichnet

worden. Auch die zweitgrößte Volkswirtschaft

der Welt, die Volksrepublik China, hat sich im

vergangenen Jahr deutlich besser entwickelt als

zu erwarten war. Das Wirtschaftswachstum kratzt

schon wieder an der Sieben-Prozent-Marke. 

Für die Pensionskasse erwies sich das 1. Halb-

jahr 2017 insgesamt als ein gutes Aktien- und

Immobilienmarktumfeld, wobei sich hingegen

die Renditen in festverzinslichen Wertpapieran-

lagen beispielsweise Unternehmensanleihen im

Euroraum mangels Alternativen deutlich ein-

engten. Zudem spielte die fortgesetzte Markt-

schwäche des USD gegenüber dem Euro zu

ungünstigen Auswirkungen auf die Marktwerte

des Gesamtportfolios. Aufgrund der gegebenen

Marktlage und der im ersten Halbjahr 2017 fort-

geführten taktischen und strategischen Maß-

nahmen konnten frühzeitig positive Ergebnisse

realisiert werden. Zum 30.06.2017 wurden rd.

17,3 Mio. € Bruttoerträge aus Kapitalanlagen er-

wirtschaftet (Vorjahr: 6,5 Mio. €). Der Leitindex

DAX notierte zum 30.06.2017 bei 12.325 Punk-

ten (rd. +7 % höher als zum 31.12.2016). Auf-

grund der positiven Marktlage an den

internationalen Börsenplätzen sind im ersten

Halbjahr die Sicherungsschwellen des Wertsi-

cherungsregimes nicht ausgelöst worden. Zum

30.06.2017 betrug der Saldo aus dem Wertsi-

cherungsgeschäft daher im Direktbestand + 0 T€

(Vorjahr: + 28 T€). 

Abgesehen von einem kleinen Durchhänger im

Sommer erklomm der deutsche Leitindex DAX

weitere Rekordhöhen. Als Antreiber erwiesen

sich unter anderem der Wahlsieg von Emma-

nuel Macron bei der französischen Präsident-

schaftswahl, die anziehende Weltwirtschaft und

die insgesamt immer noch recht lockere Geld-
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politik der Zentralbanken. Unsicherheiten wie

der Brexit, die globalen Spannungen durch

Nordkorea oder die Krise rund um die nach Un-

abhängigkeit strebende spanische Region Kata-

lonien hingegen störten nur zeitweise. Auch die

Wahlgänge in den Niederlanden und in

Deutschland spielten im Börsenjahr 2017 eher

am Rande eine Rolle. Nach leichten Kursverlus-

ten im August (-5,1 % Im EURO STOXX 50) ver-

zeichneten die Aktienmärkte im September

wieder deutliche Zuwächse. Der DAX-Index

stieg im Laufe des Septembers um 6,4 %. Ähn-

lich positiv entwickelten sich die im Tec-DAX

Index gelisteten Technologiefirmen, die 6,2 %

zulegten. Die anhaltende Rally am Aktienmarkt

wurde im Wesentlichen von drei Faktoren ge-

tragen. Zum einen beflügelte der Wechselkurs

des Euro die Notierungen, der gegen den US-

Dollar merklich an Wert zulegte, aber auch der

Umstand, dass nach den Bundestagswahlen in

Deutschland vieles auf eine wirtschaftsfreundli-

che Regierung hindeutete, wurde mit Aufschlä-

gen quittiert. Unterstützend wirkten überdies die

robusten Konjunkturdaten Deutschlands. 

2017 war ein Börsen-Rekordjahr, denn erstmals

in der Geschichte kletterte der deutsche Leitin-

dex auf über 13.500 Punkte. Für eine Jahresend -

rallye auf 14.000 Punkte fehlte dem Dax die

Puste. Seine Performance in diesem Jahr lag bei

rd. +14 %. 

Am Anleihemarkt wird das Jahr 2017 als Jahr

der Notenbanken und der Niedrigzinsen in Er-

innerung bleiben. Die Notenbanken haben das

Heft weiter fest in der Hand. Außerdem hat sich

dieses Jahr gezeigt, dass – im Gegensatz zu den

Notenbanken – die Politik keinen Einfluss auf die

Märkte hat, mit Blick auf die zahlreichen politi-

schen Ereignisse, die von den Märkten gelassen

hingenommen wurden. Von einer Zinswende

kann in Europa weiterhin daher nicht die Rede

sein. Ab Januar 2018 wird das Volumen der mo-

natlichen EZB-Anleihekäufe zwar von 60 auf 30

Milliarden Euro verringert. Ob das Kaufpro-

gramm im September 2018 aber wirklich aus-

laufen wird, ist weiterhin ungewiss, eine erste

Zinserhöhung im Euroraum wird am Markt erst

für 2019 erwartet. Etwas gestiegen sind im Jahr

2017 die langfristigen Zinsen auf Jahressicht

dennoch. Zehnjährige Bundesanleihen warfen

Ende 2017 0,42 % Rendite ab, nach 0,21 % im

Jahr 2016. Der richtungsweisende Euro-Bund-

Future lag zum Jahresende bei 161,73 % (Vor-

jahr: 164,15 %). Bei den Renditen zehnjähriger

US-Treasuries hat sich nicht unmittelbar viel

getan, diese lagen Ende 2017 mit 2,42 % sogar

etwas niedriger als im Jahr 2016. Klar gestiegen

sind aber die Renditen zweijähriger US-Anlei-

hen, und zwar von 1,19 % auf 1,85 %. Die Fed

hat im Jahr 2017 den Leitzins dreimal und zwar

im März, Juni und zuletzt im Dezember ange-

hoben. Unterdessen scheint die Griechenland-

Krise endgültig überwunden – jedenfalls am

Kapitalmarkt. Die Rendite für zehnjährige grie-

chische Staatsanleihen lag nur noch bei 4,12 % –

das ist der tiefste Stand seit Ausbruch der Krise.

Zum Vergleich: Noch im Sommer 2015 waren

es 14,6 %. Einige Länder nutzten die Tiefzinsära

zur Ausgabe extremer Langläufer. So emittierte

Österreich im September eine hundertjährige

Anleihe und holte sich damit 3,5 Milliarden Euro

für 2,1 % im Jahr. 

Im 4. Quartal sind die Marktwerte der Pensions-

kasse sowohl in den Anleihen als auch in den
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Aktien im Vergleich zum 1. Halbjahr weiter an-

gestiegen. Zudem konnten weitere zusätzliche

Erträge zum Ergebnis generiert werden. So

konnte die Pensionskasse das Jahr 2017 insge-

samt mit sehr guten Ergebnissen zum Jahresul-

timo abschließen. Der Saldo der Stillen

Reserven und Stillen Lasten betrug zum Jahres-

ende rd. -0,27 % (Vorjahr -0,10 %). Wertsiche-

rungsgeschäfte wurden im abgelaufenen

Geschäftsjahr nicht durchgeführt. Daher sind Er-

träge aus der Wertsicherung im Direktbestand

im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht angefal-

len. Im Vorjahr betrug der Saldo aus den Wert-

sicherungsgeschäften 28 T€. Die Strategie der

Absicherung wesentlicher Risiken in den Kapi-

talanlagen wurde konsequent fortgesetzt und

wird bei Bedarf den geänderten Bedingungen

angepasst. Zunehmend werden die Auswirkun-

gen der Politik auf die Kapitalmärkte und unser

Wertpapierportfolio durch konsequentes Fest-

halten der strategischen Ausrichtung der einge-

leiteten Sicherungsmaßnahmen und Verrin-

ge rung der taktischen Maßnahmen Berücksich-

tigung finden. 

Um die von der BaFin vorgesehenen Erforder-

nisse zur Erhöhung der Sicherheit der Tarife in

der Versicherungswirtschaft – unter der An-

nahme, dass die Niedrigzinsphase eine längere

Zeit andauern wird – zu erfüllen, wurden zum

31. Dezember 2017 die finanziellen Mittel in die

Deckungsrückstellung eingebracht und bereits

für die planmäßige Absenkung des Rechnungs-

zinses auf 3,0 % in der Grundversicherung zum

31. Dezember 2018 fest reserviert. Diese und

weitere geplante und notwendige Maßnahmen

erforderten auch im abgelaufenen Geschäfts-

jahr weitere zusätzliche Deckungsmittel. Diese

konnten aus den gesamten erzielten überrech-

nungsmäßigen Erträgen durch Fokussierung auf

die Freisetzung innewohnender Reserven und

damit Kursgewinne aus den Inhaberpapieren

und Aktien realisiert werden. Darüber hinaus ist

das Ansammlungsguthaben in der Deckungs-

rückstellung zur künftigen Senkung des Rech-

nungszinses in der Zusatzversicherung A gestärkt

worden. Damit sind die Grundlagen geschaffen,

um in den Folgejahren den internen Rechnungs-

zins zur Grundversicherung bzw. Zusatzversiche-

rung A bei der Berechnung der Deckungsrück-

stellung weiter abzusenken. Somit erhöht sich

langfristig die Sicherheit der Tarife auch unter

den ungünstigen Bedingungen von ggf. niedri-

geren Renditen, die durch eine länger andau-

ernde Niedrigzinsphase in den kommenden

Jahren erzielt werden könnten. 

Insgesamt sind 14,72 Mio. € der im laufenden

Geschäftsjahr erwirtschafteten Erträge in die

Deckungsrückstellung eingebracht worden und

stärken diese nachhaltig. Eine Belastung der

Mitglieds- und Trägerunternehmen zum Jahres-

ende bzw. in naher Zukunft in ähnlicher Millio-

nenhöhe konnte dadurch vermieden bzw. die

Stabilität des Firmenbeitrages zur Grundversi-

cherung in 2017 und dem Folgejahr konnte

damit gesichert werden.

Die Zinszahlungen und Fälligkeiten aus festver-

zinslichen Wertpapieren sowie die Ertragsaus-

schüttungen aus den Immobilien und den

-Spezialfonds werden in den nächsten 10 - 15

Jahren den jährlich notwendigen Liquiditätsbe-

darf für die Versorgungsleistungen mehr als

ausreichend decken können. Durch die Streuung

der Laufzeiten in den Zins-Wertpapieren soll

auch das Wiederanlagerisiko in dieser Anlage-

klasse wesentlich gemindert werden.

Die Risiken aus ggf. steigenden Marktzinsen

(Zinsänderungsrisiko) auf die Wertentwicklung

der im Bestand befindlichen Inhaberschuldver-

schreibungen und dem sich daraus ergebenden

notwendigen kurzfristigen Wertberichtigungs-

bedarf werden grundsätzlich vermieden, indem

der überwiegende Teil (rd. 80 %) der im Port-

folio gehaltenen Wertpapiere maximal zu pari

erworben wurde. 

Unter Berücksichtigung der Aufwendungen für

die Kapitalanlagen, einschließlich notwendiger

Wertberichtigungen, konnte eine Nettorendite

aus Kapitalanlagen von 6,6 % (Vorjahr 4,8 %)

erreicht werden. Die versicherungstechnische

Durchschnittsverzinsung (unter Berücksichti-

gung der sonstigen versicherungstechnischen

Risiken, der Erträge und Aufwendungen sowie

Steuern) betrug 7,1 % (Vorjahr 5,1 %).

Das versicherungsmathematische Gutachten

des Aktuars bestätigt, dass die Vermögenslage

der Pensionskasse zum 31. Dezember 2017

ausreichend und die Pensionskasse mit den Mit-

teln ausgestattet ist, um ihren Verpflichtungen

nachzukommen. Die festgelegten Sicherungs-

maßnahmen, vornehmlich in den Risiko-Kapi-

talanlagen, bieten für die kurz- und mittelfristige

Zukunft eine wesentliche Grundlage, um Ver-

mögenswerte zu sichern und eventuelle Markt-

verwerfungen in den Risiko-Kapitalanlagen

abzufangen.

5. Funktionswahrnehmung

Die mit der Geschäftstätigkeit verbundenen

Funktionen werden durch Mitarbeiter der Pen-

sionskasse wahrgenommen.

6. Verantwortlicher Aktuar

Als Verantwortlicher Aktuar der Pensionskasse

ist Herr Dr. Rafael Krönung, München, bestellt.

7. Prognosebericht /Ausblick

Das Geschäftsjahr 2018 nahm bisher eine zufrie-

denstellende Entwicklung. Die Ergebnisse aus

Aktien- bzw. -Fondsanlagen entwickelten sich

seit Jahresbeginn wegen der insgesamt verbes-

serten konjunkturellen Aussichten der Weltwirt-

schaft zunehmend besser. Die planmäßigen
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Zins- und Pachtzahlungen sind eingegangen.

Die konjunkturellen Rahmenbedingungen für die

Kapitalmärkte könnten sich im neuen Jahr durch

etwas höhere Dynamik in Sachen Wachstum bei

gleichzeitig moderat höherer Inflation auszeich-

nen. Die eher ausgleichende Notenbankpolitik

wird uns trotz der klaren Zinswende in den USA

erhalten bleiben. Die anfängliche gute Stim-

mung an den Finanzmärkten zum Jahresbeginn

hat sich, aufgrund aufkommender Ängste bzgl.

schnell ansteigender Zinsen durch die Noten-

banken, gedreht. Die Entwicklung der Markt-

werte der Kapitalanlagen der Pensionskasse ist

stabil. Gestört werden kann das Bild natürlich

auch 2018 durch heute noch nicht absehbare

Krisen oder Ereignisse. Die Pensionskasse HT Tro-

plast VVaG rechnet im Geschäftsjahr mit starken

Schwankungen an den internationalen Börsen

und starken Schwankungen im Wechselkurs EUR

zu USD. Sollten sich jedoch die politischen Risi-

ken verringern, die Notenbanken bei ihrer Linie

bleiben und die Banken mit einer verbesserten

Kapitalausstattung sowie die Unternehmen mit

stabilen Erträgen überzeugen, dann rechnen wir

mit einem positiven Verlauf der Finanzmärkte in

2018.  

Durch eine breit diversifizierte Kapitalanlage wird

einer eventuell lang anhaltenden Niedrigzins-

phase entgegengewirkt. Für das Geschäftsjahr

2018 erwartet der Vorstand der Pensionskasse

eine stabile, aber verglichen mit den sehr erfolg-

reichen vergangenen Geschäftsjahren, auch eine

niedrigere, aber dennoch anspruchsvolle Netto-

verzinsung (rd. 4,1 %) der Kapitalanlagen. Zudem

sieht der Vorstand zum Ausgleich künftiger Risi-

ken eine weitere Verstärkung der Verlustrück-

lage vor. Die erstellten internen und aktuariellen

Prognoserechnungen lassen auch weiterhin

einen stabilen Firmenbeitrag (100 % des Mit-

gliedsbeitrages) zur Grundversicherung erwarten. 

Im Versicherungs- / Rentenbetrieb wird mit

einem unveränderten Versichertenbestand und

einer ähnlichen Beitragsentwicklung wie im Vor-

jahr sowie mit ähnlichen Versicherungsaufwen-

dungen kalkuliert. 

8. Nachtragsbericht

Wesentliche Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung für die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage der Pensionskasse haben sich nach dem

Bilanzstichtag nicht ereignet. 

9. Risikobericht

Gemäß § 289 HGB berichten wir über die wesent-

lichen Chancen und Risiken, die sich bisher und für

die zukünftige Entwicklung der Kasse ergeben.

Als Versicherungsunternehmen hat die Pensi-

onskasse die dauerhafte Leistungserfüllung und

damit die jederzeitige Ausfinanzierung der Ver-

sicherungsverpflichtungen mit möglichst großer

Sicherheit zu erfüllen. Hierzu hat das Manage-

ment der Pensionskasse die mit der Geschäfts-

tätigkeit verbundenen Risiken im Rahmen des

Risikomanagements identifiziert, analysiert, be-

wertet und Maßnahmen zur Bewältigung in

einem Risikomanagementsystem festgelegt.

Dazu werden die täglichen Gegebenheiten und

die dazu notwendigen Maßnahmen in einem

ständig aktualisierten Risikotagebuch aufge-

führt, um die getroffenen Maßnahmen zu do-

kumentieren und daraus Schlussfolgerungen

abzuleiten. Die festgelegten Maßnahmen zur

Vermeidung bzw. Reduzierung der Risiken wer-

den in regelmäßigen Abständen auf Zweckmä-

ßigkeit geprüft und ggf. angepasst.

Versicherungstechnische Risiken

Das versicherungstechnische Risiko der Pensions-

kasse besteht darin, dass den vereinbarten Versi-

cherungsbeiträgen langfristige und sehr hohe

Leistungszusagen gegenüberstehen. Die Höhe

des durch die eingegangenen Verpflichtungen

entstandenen Risikos hängt vom Verlauf der bio-

metrischen Risiken, der Zinsentwicklung, den tat-

sächlichen Erträgen und den Kosten ab. Der

Verantwortliche Aktuar überwacht die verwende-

ten Rechnungsgrundlagen. Das wesentliche bio-

metrische Risiko besteht in der zunehmenden

Langlebigkeit der Versicherten. Die jährliche ver-

sicherungstechnische Prüfung schafft wesentliche

Erkenntnisse zur aktuellen Risikolage und zeigt

künftige Risiken auf. In Abstimmung mit dem Auf-

sichtsrat und dem Aktuar sowie ggf. mit der Auf-

sichtsbehörde werden rechtzeitig erforderliche

Maßnahmen ergriffen, um die dauerhafte Leis-

tungsfähigkeit der Pensionskasse sicherzustellen. 

Der interne Rechnungszins für den bestehenden

Versicherungsbestand der Grundversicherung

soll auch in Zukunft weiter abgesenkt werden.

Bereits in den letzten Jahren konnte die De-

ckungsrückstellung aufgefüllt und somit der in-

terne Rechnungszins von 3,5 % auf aktuell 3,2 %

abgesenkt werden. Zum 31. Dezember 2017

sind Mittel fest reserviert worden, um eine

Rechnungszinsabsenkung auf 3,0 % zum 31.

Dezember 2018 vorzunehmen. Durch einen am

15.02.2018 genehmigten Nachtrag durch die

BaFin zum technischen Geschäftsplan ist dieses

Vorgehen aufsichtsrechtlich verbindlich. Im Zu-

satzversicherungstarif A liegt der aktuelle in-

terne Rechnungszins bei 3,4 % – auch hier ist

eine weitere Absenkung in der Zukunft geplant.

Dafür sind Mittel in einem Ansammlungsgutha-

ben in der Deckungsrückstellung vorgesehen.  

Zur weiteren Sicherung der langfristigen Ver-

pflichtungen (wg. der biometrischen Risiken

und der anhaltenden Niedrigzinsphase) wurde

die Deckungsrückstellung per 31.12.2017 pau-

schal um 10,5 Mio. € erhöht.

Auch im Ergebnis des Vorgenannten konnte und

kann der Firmenbeitrag zur Grundversicherung

auf 100 % der Mitgliedsbeiträge für die mittel-

fristige Zukunft stabil gehalten werden.

Risiken aus Kapitalanlagen

Die Risiken aus Kapitalanlagen (unter anderem

Marktpreis-, Kredit-, Liquiditäts- und Währungs-

risiken) werden grundsätzlich durch die Anlage-

strategie minimiert. Nach dieser intern fest -

gelegten und regelmäßig überprüften Anlage-

strategie wird das Vermögen so angelegt, dass
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möglichst große Sicherheit und Rentabilität bei

jederzeit ausreichender Liquidität, unter Wah-

rung angemessener Mischung und Streuung,

erreicht werden. Die gezielte Diversifizierung

und Risikostreuung sowie die Schaffung von Vo-

raussetzungen zur Umsetzung von Risikostrate-

gien in den bisherigen 3 Subfonds (Aktiv, SKB

und Risiko-Overlay) des Masterfonds haben sich

in den vergangenen Jahren grundsätzlich be-

währt und wurden auch im Geschäftsjahr 2017

fortgeführt. Auch der Masterfonds war in der

Vergangenheit von den globalen exogenen Er-

eignissen betroffen. So lagen die Marktwerte

auch hier zeitweise unter den Buchwerten, wel-

che sich – wie vom Vorstand prognostiziert – im

Jahresverlauf 2017 jedoch wieder erholten.

Die Funktionsfähigkeiten der etablierten Wert-

sicherungsstrategien im Masterfonds sowie in

den Direktanlagen waren auch im Geschäftsjahr

2017 gegeben. Aufgrund der positiven Markt-

entwicklungen wurden keine Sicherungsmaß-

nahmen in 2017 ausgelöst.

Erneut stabilisierend auf das Portfolio der Pen-

sionskasse wirkte sich das auch im Jahr 2017

fortgeführte, erhöhte Engagement in den Im-

mobilien-Spezialfonds, mit Ausschüttungsrendi-

ten von bis zu 6 %, aus. Das Immobilienfonds-

Portfolio wurde auch im Jahr 2017 – gemäß

strategischer Planung – weiter leicht erhöht und

Investitionszusagen in zwei neue Immobilien-

fonds abgegeben.

Bei der Investition in Risikokapitalanlagen wird

eine Absolut-Return-Strategie, unabhängig von

Benchmarks, verfolgt. Die Sicherung von Ver-

mögenswerten gegen wesentliche Verluste

steht bei der Sicherung der Kapitalanlagen im

Vordergrund. Als Sicherungsinstrument kom-

men für die Pensionskasse nur transparente und

eindimensionale Derivate, die über die Börse

handelbar sind und bei denen ein (wesentli-

ches) Kontrahentenrisiko vermieden werden

kann zum Einsatz. Bereits seit dem Jahr 2016

werden ausschließlich Futures auf den DAX ge-

handelt. Die Sicherungselemente dienen aus-

schließlich der Sicherung der Vermögenswerte

und werden nicht zur Renditemaximierung

(Spekulation) genutzt.

Trotz des weiterhin bestehenden Dilemmas

zwischen der anhaltenden Niedrigzinsphase

und den abgegebenen, teils sehr hohen Leis-

tungsversprechen an die Mitglieder, konnte das

Management der Pensionskasse durch inten-

sive Asset Allocation an den Aktien- und Ren-

tenmärkten und aktives Management Wert-

papiere erwerben, die sowohl mit den gesetz-

lichen Anlagerichtlinien, mit der intern festge-

legten Anlagestrategie, als auch mit der zu

erwirtschaftenden Rendite bei entsprechendem

einzugehenden Risiko, vereinbar waren. 

Die zum Jahresbeginn 2017 getroffene Prog-

nose der Plan-Rendite (Netto) lag bei 4,10 %.

Durch die grundsätzlich langfristige strategische

Ausrichtung (strategische Asset-Allokation) mit

dem Grundgedanken der Diversifikation und

dem aktiven Management der Kapitalanlagen

ist es der Pensionskasse im Jahresverlauf, trotz

zeitweiser turbulenter Kapitalmärkte gelungen,

dieses Ziel mit einer Netto-Rendite von 6,57 %

(Vorjahr: 4,8 % / + rd. 37 %) per 31.12.2017 zu

übertreffen. 

Zur weiteren Sicherung der Pensionsverpflich-

tungen ggü. den Anwärtern und Rentnern

wurde die Deckungsrückstellung per 31.12.2017

nochmals um 14,7 Mio. € (Vorjahr 8,2 Mio. €)

erhöht.

Die Verlustrücklage (EK = Verlustrücklage) wurde

ebenfalls um 1,4 Mio. € (Vorjahr: 1,2 Mio. €) von

21,2 Mio. € auf nun 22,6 Mio. € erhöht – damit

entspricht das EK = 6,87 % der Deckungsrück-

stellung. Damit ist das Eigenkapital ca. 50 %

höher als gesetzlich gefordert. Das seit Jahren

verfolgte Ziel, im Rahmen der Umsetzung der

Grundsatz- und Risikostrategie des Vorstandes,

eine weitere kontinuierliche, planmäßige Erhö-

hung des Eigenkapital auf bis zu 10 % der De-

ckungsrückstellung in den nächsten Jahren (bis

ins Jahr 2029) zu erreichen, zur Erfüllung der ge-

setzlichen Solvabilitätsvorschriften und zur Si-

cherung der Risikotragfähigkeit – wegen der

Höhe der vorhandenen Risikokapitalanlagen

(Aktien/-fonds) – ist bereits auch in den voran-

gegangenen Jahren konsequent verfolgt worden. 

Quartalsmäßig sind Stresstests für die Überwa-

chung der Marktpreisrisiken eingesetzt worden.

Zu jedem Zeitpunkt im Jahr 2017 sind diese –

von der BaFin vorgeschriebenen Szenarienana-

lysen – bestanden worden. 

Dem Risiko eines Verlustes oder Gewinnausfalls

durch den Ausfall von Schuldnern (Kreditrisiko)

beugt der Vorstand überwiegend vor, indem die

Umsetzung der Grundsatzstrategie darauf ge-

richtet ist, neben einer breiten Schuldnerstreu-

ung, möglichst solche Schuldner auszuwählen,

die entweder über ein Investment-Grade-Rating

verfügen bzw. zu denen andere vergleichbare

Einschätzungen vorliegen und die ein nachhal-

tiges Geschäftsmodell besitzen bzw. – bei

Namensschuldverschreibungen – die einer in-

stitutionellen Einlagensicherungseinrichtung an-

gehören. Die Pensionskasse hat seit 2015 keine

Schuldscheindarlehen der Banken/Sparkassen,

aufgrund der zu hohen Illiquidität und zu gerin-

gen Rendite, mehr im Bestand und fokussiert

sich mehr auf den Bereich der Industrieobliga-

tionen. 

Gemäß den gesetzlichen und aufsichtsrechtli-

chen Bestimmungen ist das Vermögen der Pen-

sionskasse so anzulegen, dass eine möglichst

große Sicherheit und Rentabilität bei jederzeit

ausreichender Liquidität des Versicherungsun-

ternehmens und unter Wahrung angemessener

Mischung und Streuung erreicht wird. Diesen

Bestimmungen wird die Pensionskasse grund-

sätzlich durch ihre intern festgelegte Kapitalan-

lagestrategie gerecht. Die Strategie wird

regelmäßig überprüft und an die aktuellen wirt-

schaftlichen und politischen Ereignisse sowie an

die regulatorischen Vorgaben angepasst.

Den Liquiditätsrisiken, die zum einen in einer

unzureichenden Marktliquidität bzw. durch nicht

fungible Wertpapiere und zum anderen in der

Nichterfüllung von Zahlungsverpflichtungen auf-

grund abweichender Zahlungsströme entste-

hen, wird durch den Einsatz detaillierter Finanz-

planungsinstrumente vorgebeugt.

Währungsrisiken spielen in der Kapitalanlage

der Pensionskasse, trotz des auch im Jahr 2017

weiter aufgebauten Unternehmensanleiheport-

folios auf USD-Basis, eine begrenzte Rolle – die

Anlageverordnung sieht eine Begrenzung von
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nicht in Euro lautenden Kapitalanlagen von ma-

ximal 30 % des Sicherungsvermögens (für Ein-

richtungen der betrieblichen Altersversorgung)

vor. Auch im Jahr 2017 wurden weitere Aktien

und festverzinsliche Wertpapiere auf USD-Basis

ins Portfolio aufgenommen, um eine noch brei-

tere Diversifikation der Vermögensanlage zu er-

reichen. Das Risiko von Devisenkursänderungen

ist dem Vorstand und den handelnden Personen

der Pensionskasse bewusst. Das entsprechende

Devisenverhältnis (hier vor allem Euro – US-Dol-

lar) wird täglich überwacht – es werden regel-

mäßig Markteinschätzungen von Experten ana-

lysiert und etwaige Handlungsbedarfe abgeleitet.

Das Zinsänderungsrisiko (bei ggf. steigenden

Marktzinsen) ist kein wesentliches Risiko für die

im Bestand befindlichen länger laufenden Wert-

papiere, da diese zum überwiegenden Teil (rd.

80 %) zu Anschaffungskosten gleich bzw. unter

pari in das Portfolio genommen bzw. gekauft

werden. Folglich besteht – insofern kein akuter

wirtschaftlicher Grund beim Schuldner vorliegt –

kein akuter Wertberichtigungsbedarf zum je-

weiligen Jahresschluss vor dem Fälligkeitstermin

bei ggf. steigenden Zinsen.

Das grundsätzliche Risiko eines Totalausfalles

bei festverzinslichen Inhaberschuldverschrei-

bungen wird als das wesentliche Risiko in den

Kapitalanlagen betrachtet. Daher sind hier auch

künftig hohe Anforderungen an die Auswahl der

Emittenten zu stellen sowie die laufende Über-

wachung der Geschäftsentwicklung der Unter-

nehmen vorzunehmen (u.a. Nutzung des

internen Ratingtools in Zusammenarbeit mit

Euler Hermes zur Erstellung von internen Ra-

tings).

Die Investitionen der Pensionskasse berücksich-

tigen ethische, soziale und nachhaltige Anlage-

kriterien – vor allem bei der Bewertung / Ein-

schätzung des Geschäftsmodells der Emittenten.

Zur Verminderung des Risikos erheblicher Ver-

luste aus Aktien-Investments sind – wie in den

letzten Jahren erfolgreich eingesetzt – die

grundsätzlichen Sicherungsmechanismen (u.a.

Overlays für den Masterfonds sowie den Di-

rektbestand an Aktien/-Fonds) auch im Jahr

2017 aktiv umgesetzt und angepasst worden –

für das abgelaufene Geschäftsjahr wurden auf-

grund der guten Aktienkursentwicklungen keine

Sicherungen aktiviert. Die Schwellenwerte zur

Auslösung der Sicherungsmaßnahmen wurden

dynamisch, bei positiver Marktentwicklung,

nach oben angepasst. Sie werden zukünftig,

auch bei aktuell sehr hoher Volatilität der

Märkte ihre wesentliche Funktion erfüllen. Mit

der Straffung der regelbasierten Umsetzung der

Wertsicherungsstrategie sind wesentliche Risi-

ken und deren Auswirkungen auch zukünftig

besser handhabbar. Dem Management der

Pensionskasse sind die Risiken bewusst, die sich

auch aus Sicherungsmaßnahmen, bei sich

schnell verändernden (drehenden) Marktsitua-

tionen, ergeben können. Der Vorstand hat in

Absprache mit den entsprechenden externen

Managern für das Wertsicherungsregime ver-

einbart, die gesetzten Schwellenwerte nicht au-

tomatisch auszulösen, sondern aktiv durch

Vorstandsbeschlüsse zu aktivieren, um etwaige

Verluste bei sich schnell drehenden Märkten –

wie es in den sog. „V-Märkten“ in der Vergan-

genheit mehrfach der Fall gewesen wäre (vgl.

Brexit, Verfassungs-Referendum in Italien und

US-Wahlen) – zu vermeiden. Die Analysen, Hin-

weise und Vorschläge von einzelnen Banken für

die Pensionskasse im Rahmen einer optimalen

Vermögens- und Renditestrukturierung der Ka-

pitalanlagen wurden in der Vergangenheit und

werden auch zukünftig kritisch ausgewertet und

ggf. aktiv genutzt, um die künftige Diversifika-

tion des Portfolios zu gestalten, Risiken in den

Vermögenswerten zu mindern und die notwen-

digen Erträge zu realisieren. 

Es muss sichergestellt sein, dass die Pensions-

kasse jederzeit in der Lage ist, ihren Zahlungs-

verpflichtungen nachzukommen. Dies wird

durch eine detaillierte Liquiditätsplanung ge-

währleistet. Die Zahlungsströme aus dem Kapi-

talanlagenbestand werden entsprechend den

Verbindlichkeiten zeitlich und quantitativ ge-

steuert. Die Pensionskasse verfügt nach wie vor

über eine ausreichende Liquiditätsausstattung.

Die laufenden Rentenzahlungen können über

rd. 15 Jahre aus ordentlichen Fälligkeiten und

Zinserträgen sowie den Jahres-Erträgen aus Im-

mobilienspezialfonds und den Miet- und Pacht-

zahlungen der zwei Direktimmobilien finanziert

werden – ohne dass Wertpapiere deshalb vor-

zeitig verkauft werden müssen und aus etwai-

gen stillen Lasten auf den Wertpapieren Verluste

generiert werden.  

Operationale Risiken

Als operationale Risiken identifizieren und be-

werten wir regelmäßig Risiken aus dem laufen-

den Geschäftsbetrieb, die im Zusammenhang

mit internen Geschäftsprozessen, Personen,

technischen Systemen und externen Ereignis-

sen stehen. Personelle und Fehler-Risiken wer-

den durch Arbeitsablaufbeschreibungen und

interne Kontrollen – grundsätzlich wird für alle

wesentlichen Vorgänge das 4-Augen-Prinzip

angewendet – verringert. Für manuell und ma-

schinell unterstützte Vorgänge existieren viel-

fältige Schutz- und Überprüfungsmaßnahmen

und Vollmachtsregelungen sowie eine allen

Mitarbeitern bekannte Notfallplanung und -re-

gelung, die jährlich (oder bei akutem Bedarf)

überprüft und aktualisiert wird. Um die vom

Vorstand und von den Mitarbeitern intern be-

reits seit Jahren gelebten Verhaltensregeln noch

revisionskonformer zu gestalten, wurde bereits

vor Jahren eine interne Compliance Richtlinie

erstellt – diese wurde ordnungsgemäß allen

Funktionsträgern und Mitarbeitern der Pensi-

onskasse ausgehändigt und deren Ziele und In-

halte werden regelmäßig erläutert.
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10. Gesamtbeurteilung der Chancen und Risiken der 
  künftigen Entwicklung der Pensionskasse

Die Einschnitte in der gesetzlichen Rentenver-

sicherung einerseits sowie die mit dem Alters-

einkünftegesetz vorhandenen steuerlichen

Rahmenbedingungen und die Freiheit von So-

zialversicherungsbeiträgen in der Entgeltum-

wandlung anderseits sind Bedingungen, die

auch künftig die Attraktivität des Durchführungs-

weges Pensionskasse in ihrer klassischen Aus-

prägung – als Partner zur Gestaltung der

betrieblichen Altersversorgung für kleine und

mittelständische Unternehmen – weiter fördern.

Vor dem Hintergrund der Weiterentwicklung des

Arbeitsrechts werden mit den Produkten der

Pensionskasse (keine Provisions- und Abschluss-

kosten, Unisex-Tarife) gegenüber den Angebo-

ten der gewerblichen Versicherungswirtschaft

und bei der weiteren konjunkturellen Erholung

der Wirtschaft zunehmend bedeutendere Chan-

cen sowie sich aus demografischen Erfordernis-

sen ergebende Notwendigkeiten (Motivation

bzw. Gewinnung von Fachkräften) in der Durch-

führung der betrieblichen Altersversorgung für

diese Firmen gesehen.

Der Prüfbericht zur internen Revision liegt dem

Vorstand vor – es gab keine negativen bzw. we-

sentlichen Beanstandungen. Die vorgenom-

mene Interne Revision und Compliance-Prüfung

nimmt jährlich die Kontrolle der Funktionsfähig-

keit und der Effizienz der Risikomanagement-

Systeme, der Angemessenheit der Risikoüber-

wachung sowie der Einhaltung rechtlicher und

interner Vorgaben vor und ist damit ein weiterer

unabhängiger Bestandteil des internen Kontroll-

systems der Pensionskasse. Die Hinweise und

Empfehlungen aus der Prüfung werden genutzt,

um die Geschäftsprozesse zu qualifizieren und

etwaige Risiken rechtzeitig zu erkennen und

ggf. geeignete Maßnahmen zur Begegnung

vorzunehmen.

Die Gesamtrisikosituation als Summe der kon-

solidierten Betrachtung aller wesentlichen Ein-

zelrisiken wird als angemessen und unter

Kontrolle betrachtet. Die Untersuchung und Be-

urteilung bestehender und künftiger Risiken

zeigten bis zur Aufstellung dieses Berichtes

keine Auffälligkeiten an, welche die zukünftige

Entwicklung der Pensionskasse nachhaltig ge-

fährden könnten.

Für einen Ausgleich künftiger Risiken hat die

Pensionskasse eine den gesetzlichen Erforder-

nissen entsprechende Verlustrücklage gebildet.

Sie entspricht 6,87 % der Deckungsrückstellung.

Die langfristige Zielsetzung sieht eine weitere

Verstärkung der Verlustrücklage vor. Die Verlus-

trücklage soll bis zum Ende des Geschäftsjahres

2029 eine Höhe von bis zu 10 % der De-

ckungsrückstellung erreichen. 

Die versicherungstechnischen Risiken weisen

keine wesentlichen Auffälligkeiten auf und wer-

den sich voraussichtlich im Rahmen der versi-

cherungsmathematischen Vorausschau (u.a. zu

den demografischen Annahmen) bewegen. Auf

Grund der Ergebnisse und der künftigen Beur-

teilungen der biometrischen Risiken und bei

Hans-Gerd Pithan                             Thorsten Fiedler

veränderten negativen Entwicklungen der Er-

gebnisse aus Kapitalanlagen sowie der damit

verbundenen voraussichtlichen Entwicklung des

Bedarfsbeitrages können sich in Abstimmung

mit dem Verantwortlichen Aktuar auch Ände-

rungen des Firmenbeitrages in den zukünftigen

Geschäftsjahren ergeben.

Trotz der politischen Turbulenzen rund um die

Regierungsbildung in Deutschland, startet das

Jahr 2018 mit einem großen Konjunkturoptimis-

mus. Im Dezember sind nicht nur die Stim-

mungsindikatoren der Industrie in den USA,

Europa bzw. China sondern auch in den Schwel-

lenländern weiter angezogen. Die Zuversicht

der Unternehmen ist auch aufgrund der in Gang

gesetzten Steuerreform in den USA durchaus

nachvollziehbar. Wie im abgelaufenen Jahr 2017

sind Geld- und Fiskalpolitik in vielen Ländern

gleichzeitig auf Expansionskurs. Die USA hat

eines der größten Fiskalpakete verabschiedet.

Durch die angekündigten Steuersenkungen, In-

frastruktur- und Verteidigungsausgaben erhält

nicht nur die US-Wirtschaft 2018 einen zusätzli-

chen Wachstumsschub, hiervon profitieren welt-

weit international agierende Unternehmungen.

Gleichzeitig lassen höhere Rohstoff- und Öl-

preise Länder wie Russland und Brasilien den

Weg aus der Rezession finden. 2018 könnte die

Weltwirtschaft erstmals weiter auf ein höheres

Wachstum einschwenken. Auch daher erscheint

insgesamt eine Stabilisierung der Stillen Reser-

ven im Rentenportfolio im Jahresverlauf wahr-

scheinlich. Die Chancen, attraktive Renditen bei

neuen Investitionen für das Portfolio zu über-

nehmen, scheinen sich hingegen nicht zu ver-

größern. Stabilisierend wirken sich das erhöhte

Engagement in den Immobilien-Spezialfonds

mit attraktiven Ausschüttungsrenditen und auch

der Hotel-Direktbestand aus. 

Die mittelfristig notwendige und geplante Liqui-

ditätsversorgung ist durch ausreichende Dispo-

sition von Zins- und Wertpapierfälligkeiten, ohne

vorzeitige Wertpapier- und Investmentverkäufe,

sichergestellt. Die Aktien-Fondsmandate im

Masterfonds und die direkt gehaltenen Aktien

sind durch geeignete Sicherungsmaßnahmen

(externes Overlay) vor erheblichen Verlusten zu

sichern. Die Entwicklungen an den Märkten sind

ständig zu beobachten und sich ergebende

Marktchancen sind zur Sicherung von Vermö-

genserträgen sowie zur Stabilisierung der Stillen

Reserven zu nutzen. 

Troisdorf, 15. März 2018



Bewegung des Bestandes an Pensionsversicherungen 
(ohne sonstige Versicherungen) im Geschäftsjahr 2017

Anwärter Berufs- oder Erwerbsunfähigkeits-
oder Altersrentner

Hinterbliebenenrenten

Männer Frauen Männer Frauen Summe der Witwen Witwer Waisen Summe der Jahresrenten2) 

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Jahresrente2) Anzahl Anzahl Anzahl Witwen        Witwer     Waisen
€ €                  €                 €

I. Bestand am Anfang des Geschäftjahres 3.304 690 1.273 321 8.418.437 521 23 46 1.804.430 49.730 30.637

II. Zugang während des Geschäftsjahres

1. Neuzugang an Anwärtern, 
Zugang an Rentnern 75 17 65 20 353.239 28 4 2 91.338 8.202 766

2. sonstiger Zugang1) 1 14 - - 81 - - - 1 - -

3. gesamter Zugang 76 31 65 20 353.320 28 4 2 91.339 8.202 766

III. Abgang während des Geschäftsjahres

1. Tod 11 1 45 15 317.973 32 1 - 110.901 1.264 -

2. Beginn der Altersrente 55 18 - - - - - - - - -

3. Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) 10 2 - - - - - - - - -

4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf - - - - - - - 7 - - 3.352

5. Ausscheiden unter Zahlung von Rück-
kaufswerten, Rückgewährbeträgen und
Austrittsvergütungen - - - - - - - - - - -

6. Ausscheiden ohne Zahlung von Rück-
kaufswerten, Rückgewährbeträgen und
Austrittsvergütungen - - - - - - - - - - -

7. sonstiger Abgang3) 5 - - - - - - - - - -

8. gesamter Abgang 81 21 45 15 317.973 32 1 7 110.901 1.264 3.352

IV. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 3.299 700 1.293 326 8.453.784 517 26 41 1.784.868 56.668 28.051

Davon
1. beitragsfreie Anwartschaften 1.102 323 - - - - - - - - -

2. in Rückdeckung gegeben - - - - - - - - - - -

1) z.B. Reaktivierung, Wiederinkraftsetzung, Ausgleichsberechtigte sowie Erhöhung der Rente
2) Einzusetzen ist hier der Betrag, der sich als zukünftige Dauerverpflichtung (entsprechend der Deckungsrückstellung) ergibt
3) z.B. Kürzung der Renten wegen Versorgungsausgleich

2221
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2017
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  Aktiva 31.12.2017 31.12.2016
€ € € €

A. Kapitalanlagen

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 7.497.025,84 7.250.042,57

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
– Anteile an verbundenen Unternehmen 10.385.000,00 10.385.000,00

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 197.135.114,96 189.343.508,09

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 130.807.604,69 121.809.771,70

3. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 4,00 3,00
– davon an verbundenen Unternehmen 4,00 € (Vorjahr 3,00 €)

4,00 3,00

4. Einlagen bei Kreditinstituten 3.560.000,12 3.565.000,00

5. Andere Kapitalanlagen 1.000.000,00 1.000.000,00

350.384.749,61 333.353.325,36

B. Forderungen

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an

1. Versicherungsnehmer 2.178,17    2.037,17

2. Mitglieds- und Trägerunternehmen 140.052,31 23.990,85

142.230,48 26.028,02

II. Sonstige Forderungen 960.354,70 1.398.828,49
– davon an verbundenen Unternehmen 180.616,93 € (Vorjahr 0,00 €)

1.102.585,18 1.424.856,51

C. Sonstige Vermögensgegenstände

I. Sachanlagen 84.697,01 51.296,99

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten 36.498,70 32.068,01

121.195,71 83.365,00

D. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 1.856.685,59 2.633.266,26

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 9.909,33 9.012,08
1.866.594,92 2.642.278,34

Summe der Aktiva 353.475.125,42 337.503.825,21

Summe der Aktiva 298.709.837,67 282.214.546,25
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2017

Passiva 31.12.2017 31.12.2016
€ € € €

A. Eigenkapital

Verlustrücklage gemäß § 193 VAG 22.600.000,00 21.200.000,00

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Deckungsrückstellung 328.929.530,77 314.199.653,77

II. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 25.085,52 62.842,71

III. Rückstellung für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattungen 8.791,42 4.705,10

328.963.407,71 314.267.201,58

C. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 269.298,00 218.407,00

II. Sonstige Rückstellungen 1.019.656,63 1.454.390,58

1.288.954,63 1.672.797,58

D. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft
gegenüber Mitglieds- und Trägerunternehmen 0,00 423,58

II. Sonstige Verbindlichkeiten 622.763,08 363.402,47
– davon aus Steuern 47.697,90 € (Vorjahr 34.343,62 €)
– davon gegenüber verbundenen Unternehmen 568.626,50 € (Vorjahr 311.992,85 €)

622.763,08 363.826,05

Summe der Passiva 353.475.125,42 337.503.825,21

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Vermögensverzeichnis aufgeführten
Vermögensanlagen den gesetzlichen und aufsichtsbehördlichen Anforderungen gemäß angelegt und vor-
schriftsmäßig sichergestellt sind.

Troisdorf, 15. März 2018 Volker Schmidt
Treuhänder

Es wird bestätigt, dass die Deckungsrückstellung nach dem zuletzt am
15.02.2018 genehmigten technischen Geschäftsplan berechnet worden ist.

München, 15. März 2018 Dr. Rafael Krönung
Diplom-Wirtschaftsmathematiker

Verantwortlicher Aktuar
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Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Posten 2017 2016
€ € € €

I. Versicherungstechnische Rechnung
1.Verdiente Beiträge 4.980.905,18 4.831.159,45
2.Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für Beitragsrückerstattung 4.705,10 1.702,86
3. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus Beteiligungen
– davon aus verbundenen Unternehmen 255.523,60 € (Vorjahr 124.244,65 €) 255.523,60 124.244,65

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen
– davon aus verbundenen Unternehmen 240.568,20 € (Vorjahr 201.022,23 €)

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 236.662,75 214.591,64

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 15.831.590,59 11.321.486,57
c) Erträge aus Zuschreibungen 3.214.901,36 1.318.163,34
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 9.596.587,10 10.167.332,63

29.135.265,40 23.145.818,83
4. Aufwendungen für Versicherungsfälle 10.623.310,24 10.665.381,30
5. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen

– Deckungsrückstellung 14.729.877,00 8.115.791,76
6. Aufwendungen für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung 8.791,42 4.705,10
7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

– Verwaltungsaufwendungen 374.134,54 360.863,40
8. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen
und sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen 1.224.868,30 1.229.426,02

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 5.302.039,90 6.066.584,07
c) Verluste aus dem Abgang von Wertpapieren 162.901,27 62.785,80

6.689.809,47 7.358.795,89
9. Versicherungstechnisches Ergebnis 1.694.953,01 1.473.143,69

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Erträge 17.204,97 11.243,93
2. Sonstige Aufwendungen 76.463,86 77.740,08

-59.258,89 -66.496,15
3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 1.635.694,12 1.406.647,54
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 235.694,12 206.647,54
5. Jahresüberschuss 1.400.000,00 1.200.000,00
6. Einstellung in die Verlustrücklage gemäß § 193 VAG 1.400.000,00 1.200.000,00
Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0,00 0,00
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Entwicklung der Aktivposten A I. bis III. im Geschäftsjahr 2017

Aktivposten Bilanzwerte Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte Zeitwerte
Vorjahr Geschäftsjahr

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

I. Bestand am Anfang des Geschäftjahres 3.242 552 1.175 359 8.487.641 467 21 38

A. I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
und Bauten einschließlich der Bauten auf 7.250 441 - - - 194 7.497 5.7204)
fremden Grundstücken

A. II. Kapitalanlagen in verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 10.385 - - - - - 10.385 10.3854)

A. III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere
nicht verzinsliche Wertpapiere 189.343 37.988 - 30.172 3.113 3.137 197.135 204.5021)

2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 121.810 84.397 - 73.753 102 1.748 130.808 124.0651)

3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen - 252 - 30 - 222 - -

4. Einlagen bei Kreditinstituten 3.565 15.260 - 15.265 - - 3.560 3.5603)

5. Andere Kapitalanlagen 1.000 - - - - - 1.000 1.1992)

Summe A.  III. 315.718 137.897 - 119.220 3.215 5.108 332.503 333.326

Insgesamt 333.353 138.338 - 119.220 3.215 5.302 350.385 349.431

    

1) Kurswerte zum 31.12.2017
2) Indikative Kurswerte zum 31.12.2017
3) Nennwerte zum 31.12.2017
4) Verkehrswerte lt. Gutachten und Nenn- / Buchwerte der Stammeinlagen
Hinweis: Durch Rundungen können die Salden geringfügige Differenzen enthalten

ANHANG
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1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

31

Der Jahresabschluss und der Lagebericht, der

Pensionskasse HT Troplast VVaG, Troisdorf, mit

der BaFin-Registrierungsnummer 2034, sind

nach den Vorschriften des HGB, des VAG und der

RechVersV und den ergänzenden Bestimmun-

gen der Satzung erstellt worden. Die Grundsätze

für den Jahresabschluss 2017 sind gegenüber

dem Vorjahr im Wesentlichen unverändert. 

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und

Bauten sowie Sachanlagen werden zu fortge-

führten Anschaffungskosten angesetzt, vermin-

dert um planmäßige, lineare Abschreibungen.

Die planmäßige Nutzungsdauer bei Bauten be-

trägt 50 Jahre, bei Inventar und sonstigen Sach-

anlagen bis zu 10 Jahren. Anteile an verbundenen

Unternehmen werden zu Anschaffungskosten,

vermindert um Kapitalrückzahlungen, oder zum

niedrigeren beizulegenden Wert am Abschluss-

stichtag angesetzt. Aktien, Investmentanteile und

festverzinsliche Wertpapiere sind zu Anschaf-

fungskosten oder niedrigeren Börsenkursen be-

wertet. Es erfolgt eine Wertaufholung, wenn die

Gründe für eine Wertminderung entfallen sind

(§ 253 (5) HGB). Von der Möglichkeit des § 341b

i.V.m. § 253 Abs. 3 HGB, Abschreibungen auf

Wertpapiere des Anlagevermögens (Aktien, In-

vestmentanteile und Inhaberschuldverschrei-

bungen) nur bei voraussichtlich dauernder Wert-

minderung vorzunehmen, wurde Gebrauch ge-

macht. Falls der Börsenkurs von Aktien oder In-

vestmentanteilen am Bilanzstichtag den Buch-

wert um mehr als 8 % unterschreitet, erfolgt

eine außerplanmäßige Abschreibung in Höhe

des 8 % übersteigenden Prozentsatzes des ur-

sprünglichen Buchwertes. 

In Fremdwährung notierte Aktien und Inhaber-

schuldverschreibungen wurden mit dem Wech-

selkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Hierbei

wurde ein USD/EUR-Wechselkurs von 1,19930

(Vorjahr 1,05410) zu Grunde gelegt. Einlagen

und laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Na-

mensschuldverschreibungen sowie die anderen

Kapitalanlagen sind (ggf. unter Verteilung eines

Agio/Disagios auf die Laufzeit) mit dem Nomi-

nalwert bilanziert. Schuldscheindarlehen sind

mit fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlosse-

nen Versicherungsgeschäft sowie sonstige For-

derungen wurden als Summe der einzelnen

Nominalwerte bilanziert.

Die Deckungsrückstellung wurde entsprechend

dem aufsichtsbehördlich genehmigten Geschäfts-

plan, nach versicherungsmathematischen Grund-

sätzen unter Zugrundelegung eines Rechnungs-

zinses von 3,20 % in der Grundversicherung

sowie in der Zusatzversicherung A mit 3,40 %

bzw. in der Zusatzversicherung B mit 1,75 % von

dem Verantwortlichen Aktuar der Kasse, Dr. Ra-

fael Krönung, berechnet. Die Rückstellung für

noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle,

Rückkäufe, Rückgewährbeträge und Austrittsver-

gütungen stellt die Summe der Einzelwerte be-

reits bekannter bzw. einen Pauschalwert (unter

Berücksichtigung der Entwicklung der Vorjahre)

für nicht bekannte Versicherungsfälle dar. Die

Sonstigen Rückstellungen enthalten vornehmlich

Rückstellungen für zu leistende Zahlungen an

Dienstleister (wegen noch nicht abgerechneter

Maßnahmen an Immobilien) und Sonstige (ex-

terne Prüfer) sowie die gutachterlich berechne-

ten Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem

Arbeitsverhältnis. Die sonstigen Rückstellungen

werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-

nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbe-

trages unter Berücksichtigung erwarteter künfti-

ger Preis- und Kostensteigerungen in Höhe der

allgemeinen Inflationsrate angesetzt.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem notwendi-

gen Erfüllungsbetrag angesetzt. 



Die Pensionskasse hat im Geschäftsjahr 2017 folgende Unternehmensbeteiligungen:  

Name und Sitz Buchwert Eigenkapital Ergebnis
T€ T€ T€

Hotel-Verwaltungs-GmbH PKHT, Troisdorf 25 11 -214
PKHT Immobilien-Vermögensverwaltungs-
GmbH & Co. KG, Troisdorf 10.335 10.490 255
PKHT Immobilien GmbH, Troisdorf 25 25 1

Die Pensionskasse ist alleinige Gesellschafterin der Unternehmensbeteiligungen. Die Angaben zu Ei-
genkapital und Ergebnis beziehen sich auf den Jahresabschluss 31. Dezember 2017 bzw. für die Hotel-
Verwaltungs-GmbH PKHT auf den Jahresabschluss 31. Dezember 2016. Hauptanlagegut in der PKHT
Immobilien-Vermögensverwaltungs-GmbH & Co. KG ist ein Hotel- und Gewerbekomplex in Leipzig.

31.12.2017 31.12.2016

Unternehmensbeteiligung 10.385.000,00 € 10.385.000,00 €
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1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere

31.12.2017 31.12.2016
Aktien 21.644.240,09 € 19.878.926,78 €
Anteile an Wertpapiersondervermögen 
(Master-/Individualfonds) 110.853.311,87 € 105.196.943,78 €
Anteile an Wertpapiersondervermögen
(Publikumsfonds) 301.860,00 € 266.895,00 €
Anteile an Grundstückssondervermögen
(Publikums-/Individualfonds) 64.335.703,00 € 64.000.742,53 €

197.135.114,96 € 189.343.508,09 €

A III. Sonstige Kapitalanlagen

A II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und
Beteiligungen

Zum Jahresende wurden folgende kursbedingte Wertberichtigungen vorgenommen: 

31.12.2017 31.12.2016

Aktien (Direktbestand): 2.761.182,70 € 1.441.822,27 €

Immobilienfonds (in Abwicklung): 375.836,00 € 432.000,00 €

Gesamt: 3.137.018,70 € 1.873.822,27 €

In den Investmentfonds sind im Saldo Stille Reserven von 7.520.770,67 € (Vorjahr Stille Lasten

von 768.589,27 €) sowie Stille Lasten im Aktien-Direktbestand von 153.768,20 € (Vorjahr

878.577,30 €) festzustellen. Aufgrund des umgesetzten Sicherungskonzeptes sowie Wertauf-

holpotenzials und langfristiger positiver Ertragsaussichten gehen wir nur von vorübergehenden

und nicht dauerhaften Wertminderungen aus.  

Zum Jahresende wurden folgende kursbedingte Zuschreibungen vorgenommen: 

31.12.2017 31.12.2016

Aktien (Direktbestand): 421.341,84 € 374.394,99 €

Aktien (Master- und Individualfonds): 2.691.359,52 € 101.700,00 €

Industrieobligationen: 0,00 € 742.177,66 €

Immobilienfonds: 0,00 € 99.890,69 €

Gesamt: 3.112.701,36 € 1.318.163,34 €

2. Erläuterung der Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA

A. Kapitalanlagen

Die Entwicklung der Aktivposten (Kapitalanla-

gen) ist detailliert aus der Darstellung auf den

Seiten 29-30 ersichtlich.

A I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

Die Gewerbeimmobilie umfasst ein Grundstück

mit Hotel in Schorssow. Die Immobilienbewer-

tung (Verkehrswertgutachten mit Ertragswert-

verfahren) für diese Gewerbeimmobilie wurde

zum Stichtag 17. Dezember 2014 erstellt bzw.

fortgeschrieben.  
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Die Immobilienfonds von AviaRent sind zum

Geschäftsjahresende durch das Fondsmanage-

ment mit folgenden Mindestausschüttungen für

das abgelaufene Geschäftsjahr verbindlich prog-

nostiziert worden:  

• CareVision I: 4,50 %

• MikroQuartier I: 4,00 % 

Diese prognostizierten Mindestausschüttungen

sind als Forderungen in der Position Sonstige

Forderungen enthalten.  

Beim Axa-Immoselect (offener Immobilien-

fonds, der geschlossen ist und abgewickelt

wird) gibt es keinen ausreichend liquiden Markt

zum Handeln der Fondsanteile. Der KAG-Preis

betrug zum 31.12.2017 1,51 € / Stück und der

illiquide Börsenpreis rd. 1,21 € / Stück. In 2017

gab es mehrere Anteilspreisrückzahlung. Zwi-

schen dem Buchwert und KAG-Fondspreis be-

stehen zum Geschäftsjahresende, wegen

vorgenommener Wertberichtigungen, keine

Stille Reserven bzw. Stille Lasten. 

Der Masterfonds investiert als gemischter Fonds

überwiegend in deutsche und europäische Ak-

tien sowie in einem Subfondsegment mit diver-

sen Aktienpublikumsfonds weltweit. Der Zeitwert

zum Bilanzstichtag beträgt 114.105.290,56 €. Im

Geschäftsjahr wurden 5.155.230,04 € Erträge aus

dem Masterfonds ausgeschüttet und rd. 3 Mio. €

wieder in diesem investiert. Zum Jahresende

wurde eine Zuschreibung in Höhe von

2.656.394,52 € vorgenommen (Vorjahr: 0,00 €). 

Im Geschäftsjahr 2017 fanden kein direkte Ab-

sicherungsgeschäfte bis zur Höhe des Aktien-

Direktbestandes (rd. 21 Mio. €) mittels Futures

statt. Zum Bilanzstichtag lagen keine offenen

Derivatepositionen zur Absicherung des Direkt-

bestandes vor.

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

Das Anlagensegment der Inhaberschuldver-

schreibungen (IHS) erhöhte sich im Jahresverlauf

planmäßig um rd. 7,39 % auf 130.807.604,69 €

zum Jahresende (Vorjahr 121.809.771,70 €).

Gründe hierfür waren die Wiederanlagen außer-

ordentlicher Erträge durch zahlreiche Verkäufe

mit teils wesentlichen Kursgewinnen und da-

durch bedingt mit sinkenden Restlaufrenditen auf

Inhaberpapiere von emittierenden Banken und

Unternehmen. 

Bei einzelnen dem Anlagevermögen zugeordne-

ten Inhaberschuldverschreibungen wurden Wert-

berichtigungen von 1,748 Mio. € zum Jahresende

wegen Insolvenzen bzw. Restrukturierungsmaß-

nahmen von Anleiheemittenten vorgenommen.

Gründe für weitere Wertberichtigungen auf an-

dere IHS lagen nicht vor. Der Gesamtsaldo aus

Stillen Reserven und Lasten beläuft sich insge-

samt auf 6,743 Mio. € Stille Last (Vorjahr Stille

Last von 0,243 Mio. €).

Buchwert / € Marktwert / € Ausschüttung in 
2017 für vorheriges
Fonds-Geschäftsjahr  

Patrizia Pflegeinvest 11.999.533,14 13.049.816,10 1.249 Mio. €
= 10,4 %

CareVision I 10.000.000,00 10.211.300,00 0,600 Mio. € 
= 6,0 %

KinderWelten I 7.000.000,00 7.237.860,00 0,210 Mio €
= 3,0 %

MikroQuartier I 5.000.000,00 5.586.350,00 0,238 Mio. €
= 4,8 %

Die Bewertungsreserven / -lasten im Einzelnen:

Buchwert / € Stille Reserven / € Stille Lasten / €

Wertpapiersondervermögen 111.155.171,87 3.251.978,69 0,00

Grundstückssondervermögen 64.335.703,00 4.268.791,98 0,00

Aktien 21.644.240,09             690.321,36 844.089,46

Die Investments in Grundstückssondervermö-

gen wurden u.a. in mehrere nachhaltige und

ertragsstarke Immobilien-Spezialfonds gemäß

den Investitionszusagen mit rd. 6,8 Mio. € auf-

gestockt. Ein Spezialimmobilienfonds befindet

sich in der Abwicklung. Hier wurden bereits rd.

6,0 Mio. € zurückgeführt. Es bestehen weitere

Investitionszusagen für zwei Spezialfonds (Ho-

telimmobilien) von zusammen rd. 5,8 Mio. €.

Zum Grundstückssondervermögen gehören vier

Immobilienspezialfonds für Sozialimmobilien

(zwei für Pflege- und Senioreneinrichtungen

sowie einen für Kindergärten und einen für Ap-

partmentimmobilien), einen gemischten Value-

Add-Spezialfonds, sowie vier Hotel- und

Büroimmobilienfonds. Darüber hinaus sind In-

vestitionen im geschlossenen Fonds Axa-Im-

moselect vorhanden. 

Die Buch- und Marktwerte der Sozialimmobi-

lienfonds Patrizia Pflegeinvest und CareVision I

(Pflegeeinrichtungen), KinderWelten I (Kinder-

gärten) sowie MikroQuartier I (Appartmentim-

mobilien) im Einzelnen:
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31.12.2017 31.12.2016
Sonstige 960.354,70 € 1.398.828,49 €

D. Rechnungsabgrenzungsposten

Die Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten

hauptsächlich die Zinsabgrenzungen von fest-

verzinslichen Wertpapieren.

5. Andere Kapitalanlagen

Die anderen Kapitalanlagen betreffen eine

Stille Einlage bei einer Genossenschaftsbank.

Die sonstigen Forderungen betreffen vornehm-

lich abgegrenzte Forderungen i.H.v. 650.000 € für

vorzunehmende planmäßige Ausschüttungen

von zwei Immobilien-Spezialfonds, deren Ge-

schäftsjahresende der 31.12.2017 war. Ordentli-

che Ausschüttungen in Höhe von 155.098 € sind

einer Unternehmensbeteiligung zuzuordnen. 

A. Eigenkapital

PASSIVA

A. Verlustrücklage

Die Verlustrücklage gemäß § 193 VAG ist gegen-

über dem Vorjahreswert von 21,2 Mio. € um 1,4

Mio. € auf 22,6 Mio. € erhöht worden (Vorjahr

Erhöhung um 1,2 Mio. €). Sie beträgt 6,87 %

(Vorjahr 6,75 %) der Deckungsrückstellung.

B I. Deckungsrückstellung

Die Deckungsrückstellung weist den Betrag aus,

der nach dem Geschäftsplan versicherungstech-

nisch zur Erfüllung der späteren Kassenleistungen

erforderlich ist. Sie wird als Summe aller Barwerte

der erwarteten künftigen Leistungen abzüglich

der Barwerte der künftig zu erwartenden Beiträge

bestimmt. Sie hat sich zum 31. Dezember 2017

wie folgt entwickelt:

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

Deckungsrückstellung 31.12.2016 314.199.653,77 €

+ Zuführung in 2017 14.729.877,00 €

Deckungsrückstellung 31.12.2017 328.929.530,77 €

Die Zuführung zur Deckungsrückstellung bein-

haltet bereits den notwendigen Gesamtbetrag

als zusätzliche Deckungsmittel, um den internen

Rechnungszins zur Berechnung der Deckungs-

rückstellung zum 31.12.2018 um 0,2 %-Punkte

auf dann 3,0 % in der Grundversicherung abzu-

senken. Die pauschale Rückstellung für die Zu-

satzversicherung A dient dazu, die zukünftigen

Effekte der Absenkung des Rechnungszinses auf

unter 3,4 % vollständig auszufinanzieren. Damit

wurden aufsichtsrechtliche Vorgaben der BaFin

zur vorsichtigen und nachhaltigen Stabilisierung

der Tarife, wegen einer möglicherweise länger

andauernden Niedrigzinsphase an den Kapital-

märkten, umgesetzt. Dieses Vorgehen stärkt

wesentlich die Sicherheit der Tarife und leistet

einen besonderen Beitrag zur langfristigen und

dauerhaften Erfüllung der Leistungszusagen in

den Grund- und Zusatzversicherungstarifen.

Damit sind die für eine zukünftige Rechnungs-

zinsabsenkung notwendigen Mittel für den Zu-

satzversicherungstarif A als pauschale Deckungs-

rückstellung enthalten. 

Die Bewertungsreserven / -lasten im Einzelnen

Buchwert / € Stille Reserven / € Stille Lasten / €

Wertpapiere (IHS) 130.807.604,69         1.649.540,93               8.392.366,49             

Die Bewertungsreserven / -lasten im Einzelnen

Buchwert / € Stille Reserven / € Stille Lasten / €

Staatsanleihen 1.397.120,49                          - 206.425,92

Die darin enthaltenen Investitionen in Staats-
anleihen betrugen zum 31.12.2017 rd. 0,4 %

(Vorjahr rd. 0,4 %) der Kapitalanlagen.   

B II. Sonstige Forderungen



B III. Rückstellungen für erfolgsabhängige und erfolgs -
unabhängige Beitragsrückerstattung
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Zur Leistungserhöhung im Zusatzversicherungs-

tarif B sind 8.791,42 € (Zusatzversicherungstarif

B im Vorjahr 4.705,10 €) eingestellt. Der Vorstand

wird auf der Grundlage des Technischen Ge-

schäftsplanes den Beschluss fassen, die am 31.

Dezember 2017 laufenden Renten und Renten-

anwartschaften des Zusatzversicherungstarifes B

mit Wirkung zum 1. Januar 2019 um 1,75 % zu

erhöhen. 

C. Andere Rückstellungen

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche

Verpflichtungen beinhalten die vom Versiche-

rungsmathematiker gutachterlich berechneten

Verpflichtungen gegenüber den in der Pensions-

kasse angestellten Beschäftigten aus Versor-

gungszusagen. Vom Wahlrecht des § 253 Abs. 2

Satz 2 HGB wurde Gebrauch gemacht. Die Pen-

sionsrückstellungen sind nach versicherungsma-

thematischen Grundsätzen unter Anwendung

der Richttafel 2005 G von K. Heubeck und der

handelsrechtlichen Vorschriften gebildet worden.

Als wesentliche Bewertungsannahmen und –pa-

D I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft gegenüber Mitglieds- und
Trägerunternehmen

D II. Sonstige Verbindlichkeiten

Diese Verbindlichkeiten resultieren vornehmlich

aus einer Verbindlichkeit gegenüber einem ver-

bundenen Unternehmen (rd. 569 T€) sowie

noch nicht fälligen Verpflichtungen gegenüber

Dienstleistern und Versorgern aus Lieferungen

und Leistungen. Darüber hinaus beinhaltet sie

noch nicht fällige Lohnsteuern (rd. 48 T€). Die

Laufzeiten der Verbindlichkeiten betragen we-

niger als ein Jahr.

Der Posten betrifft Verbindlichkeiten aus der Abwicklung von Beitrags- und Rentenzahlungen.

B II. Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle

2017 2016

Einzelrückstellung für bekannte
Versicherungsfälle (Renten) 15.085,52 € 52.842,71 €

Pauschalrückstellung für nicht
bekannte Versicherungsfälle (Renten) 10.000,00 € 10.000,00 €

Bestand am 31. Dezember 25.085,52 € 62.842,71 €

Die Rückstellungen für noch nicht abgewickelte

Versicherungsfälle wurden für jeden Versiche-

rungsfall, der bis zur Feststellung des Bestandes

bekannt geworden ist, einzeln ermittelt. Für

unbekannte Spätschäden wurde eine Rückstel-

lung auf Basis der Vergangenheitserfahrungen

geschätzt.

rameter wurden ein Rechnungszins von 3,68 %

für die unmittelbaren und 2,80 % für die sonsti-

gen Versorgungsverpflichtungen sowie eine Ein-

kommensdynamik von 2,75 % angesetzt. Die

handelsrechtliche Bewertung der Versorgungs-

verpflichtungen ist mit dem Barwert der anteilig

erworbenen planmäßigen Anwartschaft (PUC-

Methode) vorgenommen worden. Der Erfül-

lungsbetrag der Pensionsverpflichtungen mit

einen Rechnungszins von 2,80 % p.a. beträgt

320 T€ und der Differenzbetrag zum Rechnungs-

zins von 3,68 % p.a. beträgt 50 T€, dieser ist

gemäß § 268 Abs. 8 HGB ausschüttungsgesperrt. 

Als Sonstige Rückstellungen sind 1.020 T€ (Vor-

jahr 1.454 T€) für ungewisse Verbindlichkeiten

aus der Vergabe verschiedener Aufträge und

Projektabschlüsse (vornehmlich für Modernisie-

rungsmaßnahmen an einer Gewerbeimmobilie

von rd. 462 T€) sowie für Prüfungs- und Jahres-

abschlussaufwendungen (u.a. Prüfhonorar, Druck

des Geschäftsberichts, u.ä) gebildet worden.

Darüber hinaus beinhalten sie sonstige Verpflich-

tungen aus dem Arbeitsverhältnis und leistungs-

abhängige sowie langfristige Vergütungszusagen

ggü. dem Vorstand. Die Sonstigen Rückstellun-

gen wurden in Höhe ihres voraussichtlichen Be-

darfs gebildet.
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3. Erträge aus Kapitalanlagen

Nebenleistungen (z. B. Aufnahme- und Ausfer-

tigungsgebühren) der Versicherungsnehmer

werden nicht erbracht. Der Arbeitgeberbeitrag

zur Grundversicherung wurde geschäftsplanmä-

ßig mit 100 % des Arbeitnehmerbeitrages zur

Grundversicherung entrichtet.

Die bei der Zentralen Zulagenstelle für Alters-

vermögen (ZfA) beantragten Altersvorsorgezu-

lagen für die von den Mitgliedern bis 31.

Dezember 2017 eingereichten Anträge für die

Beiträge in der Grundversicherung der Jahre

2015 und 2016 beliefen sich saldiert auf

5.361,10 € (Vorjahr 7.614,81 €). Hierbei sind be-

reits Forderungsminderungen und Rückzahlun-

gen i.H. von 1.354,63 € (Vorjahr 2.406,27 €) an

die ZfA auf Grund ihrer Ergebnisse aus den Da-

tenabgleichen mit ihren Kommunikationspart-

nern berücksichtigt. Die Altersvorsorgezulagen

wurden den Mitgliedern im Zusatzversiche-

rungstarif gutgeschrieben.

Hier ist die Entnahme aus der im Vorjahr gebil-

deten Rückstellung für erfolgsabhängige und

unabhängige Beitragsrückstellung zur Leistungs-

erhöhung der Versorgungsanwartschaften und

Renten im Zusatzversicherungstarif ausgewiesen. 

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für
Beitragsrückerstattung

2017 2016

a) Erträge aus Beteiligungen 255.523,60 € 124.244,65 €

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücks-
gleichen Rechten und Bauten einschließ-
lich der Bauten auf fremden Grundstücken 236.662,75 € 214.591,64 €

bb)Erträge aus anderen Kapitalanlagen
Namensschuldverschreibungen, Schuld-
scheinforderungen und Darlehen 9.097,85 € 1.806,61 €

Festverzinsliche Wertpapiere 6.287.068,72 € 6.645.738,69 €

Anteile an Investmentfonds 8.797.266,55 € 4.175.608,28 €

Aktien 668.657,32 € 368.020,56 €

Festgelder, Termingelder und Sparguthaben
bei Kreditinstituten 0,15 € 3,21 €

Stille Beteiligungen 69.500,00 € 130.309,22 €

15.831.590,59 € 11.321.486,57 €

c) Erträge aus Zuschreibungen 3.214.901,36 € 1.318.163,34 €

3. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2017

I. Versicherungstechnische Rechnung

Beiträge von: 2017 2016

Mitglieds- und Trägerunternehmen 1.083.691,52 € 1.085.794,52 €

Mitglieder (außer Unternehmen) 1.083.691,52 € 1.085.794,52 €

Mitglieder in Zusatzversicherung 1.970.013,73 € 1.999.407,17 €

Mitgliedsunternehmen in Zusatzversicherung 838.147,31 € 652.548,43 €

Altersvorsorgezulagen von ZfA 5.361,10 € 7.614,81 €

4.980.905,18 € 4.831.159,45 €

1. Verdiente Beiträge
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5. Veränderungen der übrigen versicherungstechnischen
Netto-Rückstellungen

Die Position betrifft die Zuführung zur Deckungs-

rückstellung (Zuführung in 2017 14.723.668,42 €).

Die Zuführung zur Deckungsrückstellung bein-

haltet bereits auch Teilbeträge als zusätzliche

Deckungsmittel, um in 2018 ff. den internen

Rechnungszins zur Berechnung der Deckungs-

rückstellung um 0,1 %-Punkte auf 3,3 % in der

Zusatzversicherung A abzusenken. Für die Grund -

versicherung ist bereits ein fester Betrag in der

Deckungsrückstellung zur Rechnungszinsabsen-

kung um 0,2 %-Punkte auf 3,0 % zum 31. De-

zember 2018 reserviert worden. 

6. Aufwendungen für erfolgsabhängige 
Beitragsrückerstattungen

Diese Rückstellung ist zur Gewährung einer

Überschussrente zu verwenden. Bei einer auf

den Zusatzversicherungstarif B entfallenden an-

teiligen Deckungsrückstellung von 502.367,00 €

entspricht der aktuariell berechnete und zu-

rückgestellte Wert 1,75 % davon.

7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

2017 2016

Verwaltungsaufwendungen 295.731,39 € 280.501,51 €

Aufwendungen für Gutachten /
versicherungsmath. Beratungen 78.403,15 € 80.361,89 €

374.134,54 € 360.863,40 €

In den Aufwendungen für Versicherungsfälle

sind die Rentenzahlungen in Höhe von €

10.364.783,75 (Vorjahr 10.356.308,30 €)

sowie die Veränderung (Reduzierung) der

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Ver-

sicherungsfälle in Höhe von 37.757,19 € (Vor-

jahr -16.080,14 € / Erhöhung) enthalten.

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle

2017 2016

Erwerbsunfähigkeitsrenten 389.969,53 € 383.147,09 €

Altersrenten 8.022.689,33 € 8.125.058,19 €

Witwen-/Witwerrenten 1.885.076,11 € 1.831.224,42 €

Waisenrenten 28.663,01 € 32.958,74 €

10.326.397,98 € 10.372.388,44 €

Regulierungsaufwendungen 296.912,26 € 292.992,86 €

10.623.310,24 € 10.665.381,30 €

2017 2016
d) Gewinne aus dem Abgang von

Kapitalanlagen

Anteile an Investmentfonds 996.393,25 € 348.857,83 €

Aktien 2.701.240,72 € 1.472.432,44 €

Festverzinsliche Wertpapiere 5.898.953,13 € 8.318.205,60 €

Derivate (Wertsicherung) 0,00 € 27.836,76 €

9.596.587,10 € 10.167.332,63 €

29.135.265,40 € 23.145.818,83 €
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II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge

Zinserträge bei Kreditinstituten und beim Trä-

gerunternehmen sowie Erträge aus der Auflösung

von Rückstellungen / Herabsetzungen von Ver-

bindlichkeiten wurden hier ausgewiesen.

2. Sonstige Aufwendungen

Die Aufwendungen und Kosten des Aufsichts-

rats, für Prüfkosten und für die Mitgliederver-

sammlung, die gesetzlichen Gebühren (BaFin)

und Beiträge für Wirtschaftsverbände sowie Ver-

sicherungen sind hier verbucht. Weitere Aufwen-

dungen sind periodenfremde Aufwendungen.

Die durch die Mitgliederversammlung in 2017

für das Geschäftsjahr 2016 gewährten Auf-

wandsentschädigungen für die Mitglieder des

Aufsichtsrates betragen insgesamt 8.650,00 €.

Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers für das

Geschäftsjahr beträgt 21.692,00 € und entfällt

auf Abschlussprüfungsleistungen.

4. Steuern von Einkommen und vom Ertrag

Hierbei handelt es sich um Kapitalertrag- und

(ausländische) Quellensteuer sowie Solidari-

tätszuschlag auf Dividenden von Aktien und Er-

trägen aus Investmentfonds.

2017 2016

a) Aufwendungen für die Verwaltung 
von Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen 
und sonstigen Aufwendungen für die
Kapitalanlage

Umlagefähige 
Bewirtschaftungskosten Immobilien 11.256,55 € 43.414,84 €

Instandhaltungskosten Immobilien 13.915,69 € 8.611,89 €

Verwaltungsaufwendungen 1.096.807,00 € 972.380,84 €

Konto-/Depotgebühren 12.369,58 € 9.826,45 €

Gebühren für Derivate 0,00 € 29.749,00 €

Wartungsgebühren 14.573,54 € 13.447,00 €

Aufwendungen für Projekt Immobilie 436,48 € 0,00 €

Beratungsaufwendungen 47.228,89 € 69.646,60 €

Gutachten / Rechtskosten 2.975,00 € 11.812,78 €

Herabsetzung von Forderungen 0,00 € 52.500,00 €

Sonstiges (Treuhänder, Zinsen, u.ä.) 25.305,57 € 18.036,62 €

1.224.868,30 € 1.229.426,02 €

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen

Geschäftsbauten (Gebäude / Inventar) 194.410,49 € 180.603,23 €

Beteiligungen 0,00 € 300.000,00 €

Festverzinsliche Wertpapiere 1.970.610,71 € 3.712.158,57 €

Aktien 2.761.182,70 € 1.441.822,27 €

Investmentfonds 375.836,00 € 432.000,00 €

5.302.039,90 € 6.066.584,07 €

8. Aufwendungen für Kapitalanlagen
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen

Festverzinsliche Wertpapiere 137.672,11 € 15.951,54 €

Aktien 25.009,72 € 14.262,58 €

Investmentfonds 219,44 € 32.571,68 €

162.901,27 € 62.785,80 €

6.689.809,47 € 7.358.795,89 €
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Die Organe der Pensionskasse sind die Mitgliederversammlung, der Aufsichtsrat und der Vorstand.

Aufsichtsrat

a) von der HT Troplast GmbH bestellte Aufsichtsratsmitglieder

• Achim Muranko, Vorsitzender

(Pensionär, Siegburg, ehemaliger Leiter Abt. Bilanzen der profine GmbH)

• Alexander Hoff, stellvertretender Vorsitzender

(Leiter Controlling der profine GmbH, Troisdorf) 

• Yves de la Morinière, stellvertretender Vorsitzender

(Kaufmännischer Leiter / Prokurist der Gerflor Mipolam GmbH, Troisdorf)

• Ralf Eschrich

(Vize President der Kuraray Europe GmbH, Troisdorf)

b) von der Mitgliederversammlung gewählte Beisitzer

• Oliver Meise

(Leiter Debitorenbuchhaltung der profine GmbH, Pirmasens)

• Eckhard Abendroth

(Pensionär, Troisdorf, ehemaliger kfm. Angestellter Kreditabt. der profine GmbH)

• Ralf Stahl

(Vorsitzender des Betriebsrats der Kuraray Europe GmbH, Troisdorf)

• Ralf Fuhrmann

(ehemaliger kfm. Angestellter im Rechnungswesen der profine GmbH)

c) von der Mitgliederversammlung gewählte Beisitzer als stellvertretende

Aufsichtsratsmitglieder

1. André Wiebel

(Kfm. Angestellter der Debitorenbuchhaltung der Gerflor Mipolam GmbH, Troisdorf)

2. Manfred Wierick

(Techn. Angestellter der profine GmbH, Troisdorf)

3. Elke Faßbender

(ehemalige kfm. Angestellte für Projekte der profine GmbH)

5. Organe der Kasse

Zusammensetzung

a) Löhne und Gehälter 1.176.862,64 € 1.086.170,99 €

b) Soziale Abgaben 190.171,84 € 157.085,11 €

c) Aufwand für Altersversorgung 106.352,16 € 81.582,41 €

1.473.386,64 € 1.324.838,51 €

Die Gesamtbezüge für die Vorstände betragen

232.334,94 € für 2017 inklusive variabler Be-

züge für das Geschäftsjahr 2016. 

Für die Vorstände sind seit mehreren Jahren

vertragsgemäß langfristig variable Bezüge i.H.v.

321.946,32 € (Vorjahr 245.877,77 €), bei Errei-

chung definierter Ziele, zurückgestellt worden,

deren Teilauszahlung erst nach mehrjähriger

Bindungsdauer erfolgt. 

Die gebildeten Pensionsrückstellungen für die

Vorstände betragen insgesamt 218.590,00 €.

4. Persönliche Aufwendungen

Die persönlichen Aufwendungen zu 16 Mitarbei-

tern (12,4 FTE; Vorjahr 11,4 FTE) verteilen sich

auf die einzelnen Aufwandsposten wie folgt:

2017 2016

Aufwandskosten:

1. Aufwendungen für Versicherungsfälle 257.760,06 € 251.498,55 €

2. Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb 253.119,12 € 235.343,06 €

3. Aufwendungen für Kapitalanlagen 962.507,46 € 837.996,90 €

1.473.386,64 € 1.324.838,51 €
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-

hang – unter Einbeziehung der Buchführung und

den Lagebericht der Pensionskasse HT Troplast

VVaG, Troisdorf, für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-

nuar 2017 bis zum 31. Dezember 2017 geprüft.

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahres-

abschluss und Lagebericht nach den deutschen

handelsrechtlichen Vorschriften und den ergän-

zenden Bestimmungen der Satzung liegen in der

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der

Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung

eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter

Einbeziehung der Buchführung und über den La-

gebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung

vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-

nen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und

Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch

den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Ge-

schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und

rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit

des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-

trollsystems sowie Nachweise für die Angaben

in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht

überwiegend auf der Basis von Stichproben be-

urteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der

angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der

wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdar-

stellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen

geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der

Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht

der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschrif-

ten und den ergänzenden Bestimmungen der

Satzung und vermittelt unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in

Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht

den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-

sellschaft und stellt die Chancen und Risiken

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Köln, 23. März 2018

BDO AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Volkmer Schwecht 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

6. Kassenämter

Abschlussprüfer

BDO AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Köln

Treuhänder

Volker Schmidt

Marc Weinrebe, Stellvertreter

Verantwortlicher Aktuar

Dr. Rafael Krönung

Troisdorf, 15. März 2018

Hans-Gerd Pithan                             Thorsten Fiedler

Vorstand

vom Aufsichtsrat bestellte Vorstandsmitglieder

• Hans-Gerd Pithan, Vorsitzender

• Thorsten Fiedler, stellvertretender Vorsitzender

Bevollmächtigte

vom Vorstand ernannte Bevollmächtigte der Pensionskasse

• Regina Tenten

(Leitung Versicherungs- und Rentenbetrieb)

• Thomas Schmitz

(Leitung Kapitalanlagen / Rechnungswesen)



51

Bericht des Aufsichtsrats

Die Kontrolle des Vorstands erfolgte umfassend

und kontinuierlich. Der Vorstand hat uns regel-

mäßig und ausführlich über die Lage, Entwick-

lung und wesentlichen Schwerpunkte der

Geschäftstätigkeit der Pensionskasse in 2017

sowie über die Ergebnisse und Risiken in den

Sitzungen des Aufsichtsrates und in monatli-

chen Kurzinformationen unterrichtet.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017

und der Lagebericht der Pensionskasse HT Tro-

plast VVaG wurden von der BDO AG, Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, geprüft und mit

einem uneingeschränkten Bestätigungsver-

merk versehen. Der Abschlussprüfer hat an der

Sitzung des Aufsichtsrats am 11. April 2018 teil-

genommen und über die wesentlichen Ergeb-

nisse seiner Prüfung berichtet.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und

den Lagebericht sowie den Vorschlag für die

Verwendung des Jahresüberschusses geprüft.

Er erhebt nach dem abschließenden Ergebnis

seiner eigenen Prüfung keine Einwendungen

und stimmt dem Ergebnis der Prüfung des Ab-

schlussprüfers zu. Der vom Vorstand aufge-

stellte Jahresabschluss und Lagebericht werden

gebilligt und der Mitgliederversammlung zur

Feststellung zugeleitet.

Den Mitgliedern des Vorstandes sowie allen

Mitarbeitern der Pensionskasse spricht der Auf-

sichtsrat für die sehr engagierte und erfolgrei-

che Verwaltungstätigkeit und das sehr gute

Ergebnis des Geschäftsjahres besondere Aner-

kennung und seinen Dank aus.

Troisdorf, 11. April 2018

Aufsichtsrat

Achim Muranko Alexander Hoff Yves de la Morinière

Vorsitzender stellvertretender Vorsitzender stellvertretender Vorsitzender

Ralf Eschrich Oliver Meise Eckhard Abendroth

Ralf Stahl Ralf Fuhrmann 
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Notizen


